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Werden Sie aus Gott manchmal nicht schlau? Dann lauschen Sie in die Stille. Hören Sie den Stein der Ehebrecherin zugedacht, um sie zu töten , wie er auf den Boden fällt?


Den nenne ich den Stein der Weisen!


Da ich in meinem Leben meine ganze Freizeit damit verbracht habe die Wahrheit zu finden, habe ich mich mit ihr beschäftigt und habe sogar nicht nur sie, sondern Gott und alles Gute dazu gefunden.


Ich habe die Bibel viermal komplett und das Neue Testament sechsmal gelesen. Ich habe das nicht getan um die Bibel auswendig zu lernen, sondern suchte die Wahrheit und habe dabei Gott gefunden. Besonders das Neue Testament hat mich vollends überzeugt, denn was dort von Jesus selbst zu uns gesagt wird, kann sich niemals ein Mensch ausdenken. Es ist mir auch kein anderer Name unter dem Himmel bekannt geworden, der uns etwas Anderes oder Besseres gesagt hätte, als Jesus Christus, denn er sagte: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das ewige Leben, niemand kommt zum Vater, denn durch mich!“


Aus dieser Erkenntnis heraus habe ich nun Bücher geschrieben, wovon das erste heißt: „Ich weiß, dass es einen Gott gibt!“ Das ist ein provokanter Titel, den ich aber ganz bewusst gewählt habe, denn wer kann schon sagen:“Ich weiß, dass es einen Gott gibt?“


Den Beweis aber für diese Behauptung möchte ich so beschreiben: „Ich weiß es, weil Gott in meinem Herzen wohnt!“


Nun könnte man aber weiter fragen und sagen: „Wie kommt denn Gott in unser Herz?“ Die Antwort habe ich bei Jesus selbst gefunden, denn er sagt: „Wer mich liebt, der wird mein Wort halten und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm nehmen.“ Joh. 14,23


Das ist für mich sehr logisch und deshalb mit meinem gesunden Menschenverstand sehr gut nachvollziehbar.


Unsere Würde liegt beim Schöpfer selbst, denn er hat uns von allen Geschöpfen zu seinem Ebenbild gemacht.


Daher unterscheiden wir uns von allen anderen Geschöpfen und sind nicht mit dem Tierreich gleichzusetzen, sondern mit dem Schöpfer selbst. Mich hat immer beeindruckt, dass unsere Würde gerade darin besteht, dass wir Kinder Gottes sind!


Lassen sie mich aber sagen, was ich nicht bin: „Ich bin weder ein Lehrer oder Pastor, noch Guru oder Schriftsteller!“


„Ich bin nicht, was ich tue. Ich bin


nicht, was ich habe.


Ich bin nicht, was andere über mich


sagen. Ich bin ein geliebtes Kind Gottes.


Das ist es, was ich bin.


Niemand kann mir das nehmen. Ich


brauche mich nicht zu sorgen.


Ich muss nicht hetzen. Ich kann


meinem Freund Jesus vertrauen


und seine Liebe mit der Welt teilen.“


Um unseren Glauben zu stärken müssen wir unsere aktuelle Lebenssituation akzeptieren.


Nehmen wir uns Zeit für Gott! Setzen wir Gott jeden Tag an die erste Stelle und verbringen wir Zeit mit ihm.


Menschen haben die Welt verändert, weil sie ihre Prioritäten ändern.


Nehmen wir uns regelmäßig Zeit für Gott und dann erleben wir, wie er unser Leben verändert.


Denken wir über unsere Entscheidungen nach. Suchen wir Weisheit. Hören wir auf den Rat von Menschen, denen wir vertrauen und lassen wir uns von Gott beraten. Das ist weise und dadurch sind wir ein Vorbild für Andere.


Hören wir bedingungslos auf Gott. Ihm völlig zu gehorchen ist nicht einfach und es erfordert Charakterstärke, Überzeugung und Mut. Gott sieht in uns diese Charakterstärke und wird unseren Charakter durch unseren Gehorsam weiter formen. Er sieht unsere Überzeugung und unseren Mut. Folgen wir dem Beispiel Jesu und gehorchen wir Gott.


Wenn man näher zu Gott kommen will, darf man dieses oder jenes nicht mehr tun. Aber der Beginn ist nicht, nicht mehr zu sündigen. Der Beginn ist, die Liebe Gottes anzunehmen und seine Liebe zu erwidern.


Wenn wir Gottes Liebe in uns aufnehmen und mit unserem ganzen Herzen nach der Liebe Gottes streben, wie nach dem Reich Gottes, und wenn wir Gottes ungeteilte Liebe in unserem Herzen haben, wird sich unser ganzes Leben ändern. Sobald Gottes Licht in unser Herz hineinkommt, kann dort keine Finsternis mehr herrschen. Wir müssen wissen, dass Gott uns genauso liebt, wie ein Vater jedes seiner Kinder auf ganz besondere Weise liebt.


Leider sind viele Christen nur Fans von Gott. Sie meinen alles über ihn zu wissen und halten ihr Bibelwissen für die größte Sache auf Erden.


Wir dürfen zu Gott kommen, wie wir sind, aber wir dürfen nicht so bleiben!


Um Gott zu spüren, müssen wir ihn uns durchströmen lassen. Gerade wenn wir unser Leben dem widmen, ein Licht der Welt zu sein, Menschen zu helfen und einen positiven Unterschied zu bewirken, werden wir spüren, wie Gott uns durchströmt. Das ist eine erstaunliche Erfahrung. Versuchen wir es!


Ich möchte drei häufige Gründe dafür nennen, warum wir bewusst oder unbewusst meinen, dass es Gott überhaupt nicht gibt oder dass er in diesem Augenblick weit entfernt von uns ist und sich nicht sonderlich um uns kümmert.


Der erste Grund ist, dass wir nicht glauben, dass Gott wirklich existiert. Natürlich hoffen wir das insgeheim oder stellen uns das zumindest vor, aber viele sind in ihrem Herzen nicht wirklich davon überzeugt. Meiner Meinung nach ist die ganze Schöpfung geradezu ein Fingerzeig auf die Existenz Gottes. Auch wenn wir nicht auf jede unserer Fragen eine Antwort bekommen, so macht die Schöpfung zumindest deutlich, dass es einen Schöpfer und damit einen Gott gibt.


Die ganze Schöpfung ist ein Fingerzeig für die Existenz Gottes.


Denken wir nur an die Art und Weise, wie eine Biene Nektar aus einer Blume saugt und ein perfektes Achteck für den Honig baut, den wir so gerne auf unser Croissant streichen. Diese Perfektion ist ein Wunder! Gott existiert.


Ein zweiter Grund. Weshalb wir oft nicht erkennen, dass Gott uns nahe ist, ist die Vorstellung, dass Gott irgendwie böse und zornig auf uns ist, wegen unserer Sünden und Schwächen. Gott aber liebt uns, so wie wir sind, aber wir dürfen nicht so bleiben. Ändern wollen wir uns aber nicht!


Der dritte Grund dafür, warum Gott uns so weit entfernt erscheint, ist die falsche Annahme, dass Gott an uns nicht interessiert ist. Der Gedanke, dass Gott ausgerechnet mich mögen und sich um mich kümmern sollte, wo es doch sieben Milliarden Menschen auf dieser Welt gibt, ist verständlich. Es ist jedoch falsch zu meinen, dass man unter all den vielen Menschen nur dann von Bedeutung ist, wenn man berühmt ist, mein kleines Leben hat keinerlei Bedeutung.


Wir dürfen glauben, Gott hat uns nie verlassen und liebt uns so wie wir sind, aber wir dürfen nicht so bleiben!


Um zu sehen, wie Jesus, müssen wir das Beste in den Menschen sehen. Wenn wir das Beste in den Menschen sehen, dann rufen wir damit das Beste in ihnen hervor. Wenn wir das Schlechteste in Menschen sehen, rufen wir das Schlechteste hervor.


Wenn wir jemanden sehen, der höflich ist und ihm das sagen, sieht er uns als jemanden, der ihn für höflich hält. Das ist nichts, was er wieder verlieren möchte. Wenn wir sagen, dass jemand sehr freundlich, wohltätig oder großzügig ist, können wir zusehen, wie derjenige noch mehr gibt.


Liebe und Mitgefühl! Mehr als alles andere weist die Liebe uns als Christen aus. Liebe ist die wichtigste Sache unseres Glaubens. Jemand, der keine Liebe hat und behauptet Christ zu sein, ist kein Christ. Liebe ist das, was uns Gott und Jesus am ähnlichsten macht.


Beten für Menschen:


Wir können für jeden beten. Alles, was wir machen müssen, ist zu sagen: „Herr, ich bete für …“ Ich bitte dich, dass du eingreifst. Im Namen Jesu bete ich. Amen“




Ein stiller und aufmerksamer Zuhörer


Viele reden viel zu viel! Wenn Menschen leiden, dann brauchen sie meistens keine Antworten, keine Beratung oder schlaue Ratschläge. Sie brauchen nur jemanden, der da ist, einfach nur bei ihnen sitzt und nichts sagt.


Ein stiller und aufmerksamer Zuhörer zu sein, hat etwas unglaublich Kraftvolles. Stelle Fragen, aber versuche nicht, Antworten zu geben. Wir können keine gebrochenen Herzen heilen, das kann nur Jesus allein. Aber wir können an der Heilung teilhaben und das ist etwas Gutes.


Erzähle Deine Lebensgeschichte


Das ist einer der besten Wege, jemanden dazu zu bringen zu sagen: Weißt du, ich glaube, ich werde das mit Jesus mal ausprobieren. Wenn Du in einer christlichen Familie aufgewachsen bist, dann beschreibe es anderen. Z.B. kannst Du sagen: „Ich bin als Kind in einer Familie aufgewachsen, in der die Bibel gelesen und an Jesus geglaubt wurde. Unser Leben war nicht perfekt und auch meine Eltern haben Fehler gemacht, aber es hat etwas Besonderes, diese Grundlage zu haben.




Lade jemanden ein zum Glauben


Wir laden ständig Leute zu irgendwelchen Dingen ein. Zu einem Abendessen oder zu einem gemütlichen Kaffeetrinken usw. Sag einfach: „Hey, warum glaubst du nicht? Darum sag nicht einfach:“Das glaube ich nicht. Diese Antwort ist einfach zu wenig. Man muss schon nachdenken, ganz tiefgründig!“


Die Hoffnung beginnt nicht damit, dass wir unsere Arbeitsstelle zurück bekommen. Sie beginnt nicht damit, dass alle unsere Erwartungen erfüllt werden. Sie beginnt mit Anbetung!


Sie tun wohl,


dass Sie Ihre einzige Beruhigung im


Evangelium suchen;


denn es ist die unversiegbare Quelle


aller Wahrheiten,
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Das kénnte man alles fiir eine Buchlesung ver-
wenden. Es geht einfach nur darum, dass man
cinmal iiber die Argumente nachdenkt und sich
fragt: “Ist das wahr, was hier gesagt wird?”
Dazu muss man aber sein Herz mit einbezichen,
denn es nur mit dem Verstand betrachten, fiihrt

nicht ohne Herz existieren und das Herz sagt uns
mehr als der Verstand.

Um zu wissen, ob es einen Gott gibt, verlange ich
von euch nur eines: Macht die Augen auf. Macht
eure Augen auf, und ihr werdet einen Gott er-
kennen und ihn anbeten.Voltaire

Das allein geniigt, niimlich unsere Augen auf-
zumachen! Wenn ich nur meinen Verstand be-
nutze, dann muss auch ich sagen, einen Gott gibt
es nicht! Aber ich sage:”Ich weill, dass es einen
Gott gibt, weil er in meinem Herzen wohnt!” Ich
fiihle, wie Gott mich liebt und danke ihm von
Herzen!






